
Elfriede Trieb - Portfolio 2024



Herausgegeben und redigiert von

Laura Vetter 

www.artvice.eu

info@artvice.eu

Titelbild: “Ohne Titel” 

von Elfriede Katherina Trieb

Alle Urheberrechte liegen bei der Künstlerin



Elfriede Trieb - Portfolio 2024



INHALT

Künstler-Statement ..........................................................

Vita, Ausstellungen ...........................................................

Text der Kunsthistorikerin Esther Klippel .....................

Werke  ..................................................................................

              Farbenspiele ..........................................................

              Farbenfluss ............................................................

              Farbgeschichten  ..................................................

Interview von Esther Klippel ...........................................

7

10

11

12

12

19

50

67

www.elfriedetrieb.de

info@elfriedetrieb.de

@elfriede_trieb_art

http://www.elfriedetrieb.de/
mailto:info@elfriedetrieb.de
https://www.instagram.com/elfriede_trieb_art/#


© Petra A. Killick 



“Malen ist für mich Energie,
Rhythmus, Emotion.

Eine kreative
Entdeckungsreise, die zum

Glück niemals endet.”

Elfriede Trieb - Portfolio 2024
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In meiner Malerei finde ich die Freiheit, die kein anderes Medium

mir bietet. Mit jedem Pinselstrich auf der Leinwand bringe ich

Gegensätze zusammen – Energie und Stille, Spontanität und

Überlegung, Stärke und Feingefühl. Diese Verbindung spiegelt

sich in den Farben und Formen wider, die ich wähle, um Werke zu

schaffen, die mehr sind als nur visuell ansprechend; sie sind

emotionale Erkundungen, die zum Entdecken und Nachdenken

einladen.

Der kreative Prozess ist für mich ein fortwährendes

Ausbalancieren zwischen Intuition und erlernten Techniken. Es ist

dieser Raum zwischen Planung und Zufall, in dem meine Bilder ihr

Leben entfalten. Ich halte mich nicht zurück – das

Experimentieren mit Farben und verschiedenen Materialien ist

das, was meine Kunst definiert. Es ist das Spiel mit Textur und

Auftragung, das meine Bilder einzigartig macht.

Meine neuesten Arbeiten sind ein spannender Kontrast zu meinen

üblichen dynamischen Stücken. Sie sind zurückgenommener,

beschäftigen sich mit einem feineren Linienspiel und bieten ein

minimalistisches, zartes Gegenstück zu meiner sonst so

energiegeladenen Malerei. Diese Entwicklung ist ein Zeugnis

meines Bedürfnisses, mich stets neu zu erfinden, in Bewegung zu

bleiben und nicht in einer bestimmten Form oder einem

bestimmten Stil festgehalten zu werden.

Jedes Bild ist für mich eine Herzensangelegenheit – ein

Zusammenspiel von Farben und Emotionen, geschichtet mit

persönlichen Eindrücken und intuitiven Momenten. 

KÜNSTLERSTATEMENT
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Meine Kunst baut Brücken zwischen der greifbaren Welt und den

tiefen Ozeanen der Fantasie und des Unterbewusstseins.

Inspiriert von der Natur, Gefühlen, Erinnerungen und Träumen,

sind meine Bilder eine Reise – Quellen der Kraft und Freude, die

dazu einladen, innezuhalten, sich einzulassen und vielleicht auch

zur Selbstreflexion anzuregen.

Als Künstlerin strebe ich danach, die Grenzen der Malerei immer

weiter zu verschieben. Es ist mein Ziel, durch meine Kunst eine

tiefere emotionale Verbindung zu schaffen und diejenigen, die

meine Werke betrachten, auf eine Reise der Selbstentdeckung

und der Inspiration zu führen. Meine Malerei ist Ausdruck meines

Lebens – sie ist mein Rhythmus, meine Passion und meine

Philosophie.

KÜNSTLERSTATEMENT

8



5 © Petra A. Killick 



lebt und arbeitet in Oberwesel, Oberes Mittelrheintal,

Rheinland-Pfalz

1985 - 1992 Beschäftigung mit Keramikkunst

ab 1993 - abstrakte Malerei neben der Selbstständigkeit

ab 2012 - Berufliche Neuorientierung, Privatunterricht bei

dem Künstler Elias Maya, Koblenz,

zahlreiche Studien an freien Kunstakademien mit nationalen

und internationalen Künstlern in verschiedenen Techniken

VITA

2024 - Discovery Art Fair, Köln

2024 - Koblenzer Kunstverein e.V.

2023 - Burg Rheinfels, St. Goar

2021 - Pop up Gallery, Rüdesheim, Assbachgasse

2021 - Galerie Hahnenfuß, Dörscheid

2020 - Kunst - Schau - Fenster, Kunstverein Ingelheim

2020 - Pop up Gallery, Rüdesheim, Assbachgasse

2020 - Vinothek am Niederwald Denkmal, Rüdesheim

2020 - Nassauische Sparkasse, Rüdesheim

2019 - ART, Ausstellungsraum Laudert, Oberdiebach

2018 - ART-Brunch, Atelier Oberwesel

2017 - ART-Brunch, Atelier Oberwesel

EINZELAUSSTELLUNGEN
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In der abstrakten Malerei der Künstlerin Elfriede Trieb treffen

Rhythmus und Dynamik auf Ruhe und sanftes Fließen,

Spontanität auf Absicht, monochrome Flächen auf feine

Farbdetails. Mal scheint es, als sei die begrenzte Leinwand nur

die Quelle für die Farbströme und -explosionen, die sich von dort

in alle Richtungen, ins Grenzenlose ausdehnen. Mal wirkt es, als

zögen pastellene Farbwolken ruhig über den Malgrund hinweg.

So unkonventionell wie ihre Materialwahl – Acrylfarben

vermischt sie mit Gesteinsmehlen, Kreiden, Tusche – so

unkonventionell ist auch ihre Arbeitsweise: Nicht selten liegt die

leere Leinwand erst einmal auf dem Boden, wird umwandert, mit

Farbe begossen, angehoben, das Kolorit so zum Fließen gebracht.

Oder mit den Händen verstrichen. Ihre Art zu Malen ist bei

Elfriede Trieb mehr spontaner Tanz als methodische

Bilderstellung, mehr haptisches Erleben als berechnete

Pinselführung. Doch ist nicht alles dem Zufall überlassen.

Wohlüberlegt sind die Farbkombinationen und Proportionen,

bewusst gesetzt die feinen Linien und reliefierten Flächen. Aus

dem langen, nicht selten Monate andauernden Prozess aus

Experiment, Überlegung, Intuition und Erfahrung entstehen

Kunstwerke, die uns anlocken und bannen.

So außergewöhnlich sie entstehen, so außergewöhnlich lassen

sich die Bilder von Elfriede Trieb entdecken. Mal als großes

Ganzes, mal im Detail folgen wir ihren Schichten und Spuren,

hinein in ihre grenzenlosen Farb- und Formenwelten.

_______________        
Ester Klippel I Kunsthistorikerin

TEXT VON ESTHER KLIPPEL
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Geflüsterte Farbpoesie, in Linien gewoben.
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OHNE TITEL

40 x 40 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

40 x 40 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

100 x 100 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

100 x 80 x 2 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

50 x 50 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

80 x 80 x 3 cm I Mixed Media auf Leinwand
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OHNE TITEL

80 x 80 x 3 cm I Mixed Media auf Leinwand
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Ein Tanz der Tropfen, ein Fluss der Farben.
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OHNE TITEL

30 x 40 x 7,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

30 x 40 x 7,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 120 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

40 x 40 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

150 x 130 x 4 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 160 x 4 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

43 x 33 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

43 x 33 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

43 x 33 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

160 x 118,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 

39



OHNE TITEL

70 x 70 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

70 x 70 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

80 x 80 x 2 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

150 x 130 x 4 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

60 x 50 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

140 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

120 x 100 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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Wo jede Schicht eine neue Erzählung webt.
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OHNE TITEL

100 x 100 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

20 x 40 x 3 cm I Mixed Media auf Holz 
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OHNE TITEL

20 x 40 x 3 cm I Mixed Media auf Holz 
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OHNE TITEL

40 x 50 x 4 cm I Acryl auf Leinwand 

57



OHNE TITEL

50 x 50 x 4,5 cm I Acryl auf Leinwand 

58



OHNE TITEL

40 x 50 x 4 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

50 x 50 x 4,5 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 80 x 4.5 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 3 cm I Acryl auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 80 x 4.5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

100 x 100 x 4,5 cm I Mixed Media auf Leinwand 
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OHNE TITEL

50 x 50 cm I Acryl auf Büttenpapier 
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OHNE TITEL

50 x 50 cm I Acryl auf Büttenpapier 
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Frau Trieb, Ihre Werke strahlen eine intensive Energie aus.

Könnten Sie uns erläutern, wie Sie diesen lebendigen Eindruck in

Ihrer Malerei erzielen?

In meiner Kunst geht es um die Energie des Moments, die durch

meine Bewegung beim Malen zum Ausdruck kommt. Ich arbeite

oft mit der Leinwand direkt auf dem Boden, umgeben von Farben

und Werkzeugen, in einem Raum, der meine kreative Arena wird.

Während ich mich um die Leinwand bewege, entsteht ein

rhythmischer Dialog zwischen mir und dem Material. Das

Auftragen der Farbe, sei es durch Schütten, Anheben der

Leinwand oder mit dem Spachtel, ist ein dynamischer Prozess,

der die Energie, die ich empfinde, auf die Leinwand überträgt.

Diese Art des Malens ermöglicht es, dass jede Emotion, jede

Regung in mir direkt in das Bild fließt und es mit einer sichtbaren

Dynamik und Vitalität erfüllt.

Die direkte Berührung der Leinwand und Farben mit den Händen

spielt also eine wesentliche Rolle in Ihrem Schaffensprozess?

Ja, absolut. Die direkte Berührung der Leinwand mit den Händen

ist für mich ein Akt der Intimität mit meinem Werk. Es ist, als

würde ich die Essenz meiner Gefühle in die Farbe einweben.

Dieses sinnliche Erleben des Malens – das Fühlen der Farbtextur,

die Wärme der Farben – schafft eine Bindung, die über das

Visuelle hinausgeht. Es ist, als würde ich die Farbe nicht nur

auftragen, sondern mit ihr kommunizieren, sie führen und zugleich

von ihr geführt werden. Dieser Prozess verleiht meinen Werken

eine Authentizität und Unmittelbarkeit, die schwer in Worte zu

fassen ist.

INTERVIEW
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Ihre Malerei scheint das Ergebnis einer spontanen, fast

tänzerischen Bewegung zu sein. Ist das ein zutreffender

Eindruck?

Das stimmt, besonders in den Anfangsphasen meiner Arbeiten.

Meine Malerei beginnt oft mit einer spontanen, freien Bewegung,

die dem Bild seine erste Lebenskraft gibt. Aber wie in einer

Choreografie, die sowohl freie Improvisation als auch präzise

Bewegungen umfasst, wechselt mein Ansatz, wenn ich mich den

Details zuwende. In diesen Phasen wird meine Arbeit ruhiger und

konzentrierter. Jeder Pinselstrich, jede Linie wird bewusst gesetzt,

um die anfängliche Dynamik in eine ausgewogene, durchdachte

Komposition zu überführen. Es ist dieser Wechsel zwischen

Spontaneität und Kontrolle, der meinen Bildern ihre Tiefe und

ihren Charakter verleiht.

Wird Ihr kreativer Prozess von Musik begleitet? Beeinflusst sie

Ihren Malrhythmus?

Musik ist in den ersten Phasen des Malprozesses oft ein wichtiger

Begleiter. Sie hilft mir, in eine Art Flow-Zustand zu gelangen, in

dem die Außenwelt verschwindet und nur das Bild und ich

existieren. Die Musik stimmt mich ein, erweckt Emotionen und

setzt Energie frei. Doch sobald das Bild zu seiner eigenen Melodie

findet, ziehe ich die Stille vor. Dann höre ich nur noch auf die

Sprache der Farben und Formen, auf das, was das Bild mir zu

sagen versucht.

INTERVIEW
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In Ihren jüngsten Werken lässt sich eine bemerkenswerte

Verschiebung zu einem ruhigeren, zurückgenommenen Stil

feststellen. Könnten Sie uns mehr über die Entwicklung in diese

Richtung erzählen?

In der letzten Zeit habe ich mich verstärkt mit der Reduktion und

der Konzentration auf subtilere Ausdrucksformen

auseinandergesetzt. Diese neueren Arbeiten reflektieren einen

introspektiven Ansatz, bei dem ich die Stille ebenso wie die

Lautstärke der Farben erforsche. Das feine Linienspiel ist ein

meditativer Prozess, in dem ich die Essenz der Komposition

destilliere und ein minimalistisches, doch tiefgründiges visuelles

Vokabular entwickle. Diese Werke sind eine Reise in die Stille, eine

Einladung, die Leinwand und die Emotionen, die sie birgt, genauer

zu betrachten.

Bevorzugen Sie es, beim Malen allein zu sein?

Malen ist für mich ein tief persönlicher, fast meditativer Akt. Es ist

eine Zeit, in der ich mich vollständig auf die Leinwand

konzentriere und eine Verbindung zum Bild aufbaue. Diese

Momente der Isolation sind notwendig, um von der anfänglichen

Unordnung zu einem Gleichgewicht, zu einer Harmonie im Bild zu

gelangen. Sie sind essenziell für meinen kreativen Prozess, da sie

mir erlauben, mich vollständig in die Welt, die ich erschaffe,

einzutauchen und mit ihr zu verschmelzen.

INTERVIEW
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Woher nehmen Sie die Inspiration für Ihre außergewöhnlichen

Bilder?

Inspiration finde ich überall – in den kleinen Details des Alltags, in

der unendlichen Schönheit der Natur, in den tiefen Eindrücken,

die Reisen hinterlassen. Diese Quellen der Inspiration vermischen

sich mit meinen inneren Gefühlen und Erinnerungen und

manifestieren sich auf der Leinwand. Es ist ein ständiges Sammeln

und Verarbeiten von Eindrücken, ein Filtern der Welt durch meine

eigene Wahrnehmung, das in meinen Bildern Gestalt annimmt.

Wie wirken sich die neueren, zurückgenommenen Arbeiten auf

Ihren kreativen Prozess aus?

Diese subtileren Werke fordern von mir eine andere Art der

Konzentration und Achtsamkeit. Der Prozess ist leiser, oft mehr in

sich gekehrt, eine Art meditativer Praxis. Hier geht es weniger um

die physische Aktion des Malens, sondern mehr um das

sorgfältige Platzieren jeder Linie, jeden Farbtupfers. Es ist ein Tanz

auf dem Drahtseil zwischen dem Ausdruck des Wesentlichen und

der Wahrung von Leere und Raum. Es ist ein konzentrierteres, fast

schon kontemplatives Vorgehen, bei dem jede Linie, jeder Farbton

wohl überlegt ist und das mich gelehrt hat, die Kraft der

Untertöne zu schätzen und die Stille als integralen Bestandteil

meiner künstlerischen Sprache zu begreifen. Im Gegensatz dazu

sind meine dynamischeren Werke oft das Ergebnis eines freieren,

spontaneren Prozesses, bei dem ich mich von Emotionen und der

Energie des Moments leiten lasse. Beide Herangehens-weisen

sind essentiell für mein künstlerisches Schaffen und spiegeln die

Bandbreite meiner Emotionen und Erfahrungen wider.

INTERVIEW
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Sie begannen als Autodidaktin mit der Malerei. Was war der

Wendepunkt, der Sie veranlasste, Ihre künstlerische Praxis zu

vertiefen?

2012 war ein entscheidendes Jahr für mich. Eine berufliche

Veränderung eröffnete mir die Möglichkeit, mehr Zeit und Energie

meiner Malerei zu widmen. Ich begann, intensiv zu studieren,

nahm Privatunterricht und besuchte freie Kunstakademien. Diese

Erfahrungen ermöglichten es mir, verschiedene Techniken zu

erlernen, mit unterschiedlichen Materialien zu experimentieren

und letztendlich meinen eigenen Stil zu entwickeln und zu

verfeinern. Es war eine Zeit des intensiven Lernens und Wachsens,

die mich zu der Künstlerin gemacht hat, die ich heute bin.

Ihre künstlerische Entwicklung scheint sich jeder Festlegung zu

widersetzen. Ist das eine bewusste Entscheidung?

Künstlerische Freiheit ist für mich von größter Bedeutung. Ich

möchte mich nicht auf einen bestimmten Stil oder eine Technik

beschränken lassen. Das Experimentieren, das Erforschen neuer

Möglichkeiten ist der Kern meiner Arbeit. Es geht mir darum, wie

sich Farben und Materialien zueinander verhalten, wie sie sich

verändern und entwickeln. Diese Dynamik ist es, die meine Bilder

lebendig macht und ihnen ihre einzigartige Qualität verleiht. Ich

möchte, dass jedes Bild ein Spiegel meiner ständigen

künstlerischen Evolution ist.

INTERVIEW
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Haben Sie zu Beginn eines neuen Werks bereits eine klare

Vorstellung davon, wie es am Ende aussehen soll?

Früher begann ich oft ganz spontan und ließ das Bild seinen

eigenen Weg finden. Heute gehe ich methodischer vor, aber ich

bin immer offen dafür, dass das Bild eine eigene Dynamik

entwickelt. Jedes Bild ist eine Entdeckungsreise, ein Prozess des

Schichtens und Überlagerns. Oft fordert mich jede neue Schicht

heraus, bringt mich an meine Grenzen und zwingt mich, meine

ursprünglichen Pläne zu überdenken.

Stellen Sie sich Ihre künstlerische Arbeit als Dialog vor, in dem

Sie und das Bild miteinander interagieren. Wie gestaltet sich

dieser Austausch?

Dieser Dialog ist wie eine tiefgreifende Konversation mit einem

guten Freund, die sich über Wochen oder sogar Monate

erstrecken kann. Es ist ein ständiges Geben und Nehmen.

Manchmal führt das Bild, manchmal leite ich. Während dieses

Prozesses entsteht eine tiefe Verbindung, die es mir erlaubt,

intuitiv zu spüren, was das Bild braucht. Es ist ein Prozess des

Erkennens und Reagierens, ein Tanz zwischen meinen Absichten

und den Überraschungen, die das Bild bereithält. Diese Beziehung

ist essentiell für die Entstehung meiner Werke; sie ermöglicht es

mir, über meine ursprünglichen Vorstellungen hinauszugehen und

etwas wirklich Einzigartiges zu schaffen.

INTERVIEW
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Wie haben Sie zur Malerei gefunden?

Meine erste Berührung mit der Kunst war durch die Keramik. Die

direkte Arbeit mit dem Material, das Formen und Gestalten mit

den Händen, hat mein Verständnis von Textur und Farbe geprägt.

Diese sinnlichen Erfahrungen fanden ihren Weg in meine Malerei.

Die Erinnerung an die Gemälde meines Onkels, die in meiner

Kindheit eine große Faszination auf mich ausübten, war ebenfalls

ein prägender Einfluss. Diese frühen Begegnungen mit der Kunst

weckten in mir eine Sehnsucht, mich kreativ auszudrücken, die

über die Jahre immer stärker wurde.

Liegt die Malerei in Ihren Genen?

Das würde ich nicht unbedingt sagen. Obwohl die Bilder meines

Onkels eine frühe Inspiration waren, habe ich meinen eigenen Weg

in der Kunst gefunden. Seine Werke waren ein Fenster in eine

Welt, die mich faszinierte, aber meine Reise in die Malerei ist das

Ergebnis meiner eigenen Entdeckung und Leidenschaft.

Würden Sie, wenn Sie die Möglichkeit hätten, direkt als Malerin

beginnen?

Rückblickend wäre es eine spannende Vorstellung, von Anfang an

diesen Pfad eingeschlagen zu haben. Aber mein Weg zur Malerei,

über Umwege und andere kreative Ausdrucksformen, hat mir

wertvolle Erfahrungen und Einsichten gebracht. Diese

Erfahrungen sind ein integraler Bestandteil dessen, wer ich heute

als Künstlerin bin.

INTERVIEW
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Was bedeutet Malen für Sie?

Malen ist für mich Energie, Rhythmus, Emotion – es ist eine

unendliche kreative Reise, die mich immer wieder zu neuen Ufern

führt. Jedes Bild ist ein neues Abenteuer, eine neue Entdeckung,

die mir Freude und Erfüllung bringt.

Fällt es Ihnen schwer, sich von Ihren Bildern zu trennen?

Jedes meiner Bilder ist ein Stück von mir, eine

Herzensangelegenheit. Es gibt einige Werke, die ich als zu

persönlich empfinde, um sie zu verkaufen. Aber im Großen und

Ganzen empfinde ich Freude, wenn ein Bild ein neues Zuhause

findet. Es ist ein Zeichen dafür, dass meine Kunst Resonanz

gefunden hat und nun ein Teil von jemand anderem Leben wird.

Wie viele Werke befinden sich derzeit in Arbeit in Ihrem Atelier?

In meinem Atelier finden sich stets mehrere Werke in

unterschiedlichen Entwicklungsstadien. Ich arbeite nicht ständig

an jedem einzelnen, aber sie alle sind präsent und Teil meines

kreativen Prozesses. Es ist ein kontinuierliches Überdenken und

Reflektieren, ein Abwägen, was jedes Bild benötigt, um vollendet

zu sein. Diese Zeiten der Betrachtung sind ebenso wichtig wie die

Momente des aktiven Malens.

INTERVIEW
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Was halten Sie von dem Vorurteil, dass abstrakte Malerei jeder

machen könne?

Abstrakte Malerei ist mehr als das bloße Auftragen von Farbe auf

eine Leinwand. Es geht um die Fähigkeit, Emotionen, Eindrücke

und innere Landschaften in eine visuelle Form zu übersetzen.

Jeder Mensch trägt kreative Potenziale in sich, doch die Kunst

liegt darin, diese zu entdecken und zu kultivieren. Abstrakte

Malerei fordert ein tiefes Verständnis von Farbe, Form, Textur und

Komposition, gepaart mit der Fähigkeit, sich emotional und

intuitiv auszudrücken.

Haben Sie manchmal den Wunsch, etwas Konkretes zu malen?

Im Moment ist die abstrakte Malerei meine Leidenschaft und das

Medium, durch das ich mich am besten ausdrücken kann. Aber die

Kunst ist ein ständiger Entwicklungsprozess. 'Nie' ist ein Wort, das

man in der Kunst nicht verwenden sollte.

Warum geben Sie Ihren Bildern keine Titel?

Indem ich meine Bilder ohne Titel lasse, eröffne ich dem

Betrachter die Freiheit, seine eigene Verbindung zum Werk zu

finden. Ich möchte, dass jedes Bild eine persönliche Resonanz

erzeugt, eine individuelle Geschichte, die der Betrachter selbst

erschafft.
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Was ist der Zweck des "Scribblens" auf Ihren Leinwänden, das

später übermalt wird?

Das 'Scribblen' ist ein wichtiger Teil meines Prozesses. Es ist wie

das Anschlagen der ersten Noten eines Musikstücks, das den Ton

für das gesamte Werk setzt. Diese ersten Markierungen helfen mir,

eine Struktur aufzubauen, eine Richtung zu finden und zunächst

die Leere der Leinwand zu brechen. Auch wenn sie später

übermalt werden, sind sie der Ausgangspunkt für die Entwicklung

des Bildes.

Welche Rolle spielen andere KünstlerInnen für Sie? Mit wem

würden Sie gerne mal einen Tag im Atelier verbringen?

Helen Frankenthaler und Joan Mitchell sind für mich große

Inspirationsquellen. Ihr Umgang mit Farbe und Form, ihre intuitive

und spontane Herangehensweise an die abstrakte Malerei,

beeinflusst meine eigene Arbeit tiefgehend. Ein Tag im Atelier mit

ihnen wäre eine unschätzbare Gelegenheit, von ihrer Kreativität

und ihrem künstlerischen Geist zu lernen.

Welche zwei Farben würden Sie wählen, wenn Sie nur noch mit

diesen malen dürften?

Wenn ich mich auf zwei Farben beschränken müsste, wären es Rot

und Blau. Rot für seine Leidenschaft und Energie, Blau für seine

Tiefe und Ruhe. Beide zusammen bieten ein unendliches

Spektrum an emotionalen und visuellen Möglichkeiten.

Vielen Dank für das aufschlussreiche Gespräch, Frau Trieb.
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